(Zweites Blatt) 


Sonntag, den 19. November 


Brieſen, 16. November. Der Vorſtand des 
hieſigen Vaterländiſchen Kreis-Frauenvereins be— 
ſchloß in feiner heutigen Sitzung eine Dia ko— 
niſſenſtation in Gollub unter der Vor⸗ 
ausſetzung zu gründen, daß der Herr Oberpräſident 
500 Mk., der evangeliſche Frauenverein zu Gollub 
100 Mt und die Gemeinde Gollub 100 Mk. 
jährlich für dieſen Zweck beiſteuern. Der Kreis⸗ 
frauenverein trägt die Reſtkoſten von etwa 300 Mk. 
üährlich and übergiebt Herrn Pfarrer Stoltze in 
Gollub die Leitung der vorausſichtlich am 1. Januar 
1900 in Wirkſamkeit tretenden Station. — Der 
Chauſſeebau verwaltung des Kreiſes 
Brieſen, welche die diesjährige Obſtausſtellung in 
Marienburg mit den an den Kreischauſſeen ge- 
zogenen Obſtſorten beſchickt hat, iſt jetzt das ihr 
zuerkannte Diplom zugegangen. 

* Gollub, 15. November. Die Stadtgemeinde 
beabſichtigt, da die Zufuhr der Frachten nach dem 
neuen Bahnhof nur unter Ueberwindung eines 
ſteilen Berges auf der Chauſſee möglich iſt, ein 
eigenes Ladegeleiſe vom Güterbahnhof ab 
nach der Stadt und eine Verladeſtelle anzulegen. 
Es ſoll zu dieſem Zweck ein Projekt ausgearbeitet 
werden. — Um einem dringenden Bedürfniß zu 
genügen, beabſichtigen die ſtädtiſchen Behörden die 

ründung einer privaten höheren Schule, 
N der die Knaben zur Reife für die Tertia eines 
ymnaſiums gebracht werden. 

Elbing, 16. November. Der Prozeß 
gegen den früheren Redakteur der „Elbinger Zei⸗ 
fung“ Herrn von Binzer und Genoſſen wegen 
Öffentlicher Beleidigung, der bereits einmal vertagt 
wurde, ſoll jetzt am 11. Dezember zur Verhand⸗ 
ung kommen. Es ſollen in dem Prozeß u. A. 
Als Zeugen auftreten der Herr Regierungspräſident 
W Danzig, der Herr Generalſuperintendent, der 
dere Konſiſtorial⸗Präſident, der Präſident der 
Infiepefungstommiifion in Poſen sc. 

Aus Oſtpreußen. Leutnant von 
Que ls, der, wie gemeldet, im Hinterland von 

Kamerun getödtet worden, war ein geborener Oſt⸗ 

breuße und der einzige Sohn des Reichstagsabge⸗ 
ordneten für Ortelsburg-Sensburg von Queis. 

er erſt 27 Jahre alte Leutnant v. Queis gehörte 
über dem Dragoner⸗Regiment König Albert von 
Sachjen (Oſtpreußiſches) Nr. 10 an und war im 
September v. Is. mit Herrn von Carnap⸗Quern⸗ 
heimb abgereiſt, um ſich unabhängig in der Kolo⸗ 
malpolitik zu bethätigen. Vor etwa ſechs Monaten 
burde ihm die Leitung der Station Rio del Rey 
übertragen. 


Der Geburtstag einer Weltſtraße. 


Eine Skizze zur Erinnerung an die Eröffnung des 
Suez⸗Kanals, 17. November 1869. 
Von Georg Fr. Decker. 
Nachdruck verboten.) 

Ein Menſchenalter iſt jetzt ſeit jenem unver⸗ 
geßlichen Tage verfloſſen, da unter unerhörten 
eſtlichkeiten, unter Aufwendung aller Mittel orien- 
aliſcher und abendländiſcher Pracht das große 
erk des Kanals von Suez eröffnet wurde. So 
Viel Friedensfeſte dies Menſchenalter uns gebracht, 
ein ſolches Völkerfeſt haben wir ſeitdem wieder 
geſehen, kein ſolches Völkerfeſt haben wir ſeitdem 
wieder geſehen, keines, das ſo viele Völker der Erde 
ereinigte, keines, das einen ſolchen Rauſch der Be⸗ 
eiſterung bei ſeinen Theilnehmern erweckte, keines, 
as einen ſo imponirenden Hintergrund hatte. 
Velche Einnerungen mußten hier erwachen! Dieſe 
Fünderſchwelle war einſt in grauen Zeiten vom 
cean überfluthet geweſen; nach Jahrzehntauſenden, 
s die Wogen längſt gewichen waren, hatten die 
nibaraonen Meer wieder mit Meer verbunden; 
inter Moſes und ſeinen Schaaren waren die 
Mer hier zuſammengerauſcht; die ſeegewaltigen 
Foltsiener, der weitblidende Leibniz und jener 
f N e, der „unmöglich“ für das Wort eines 
day et erklärte, hatten die Wiederherſtellung der 
Utteten alten Waſſerſtraße geplant. Und nun 
war, dies Werk wirklich gelungen. In die Einöde 
8 Heere von Arbeitern gedrungen, Städte 
Mofa eutſtanden, die Wunderwerke der modernen 
bis ſchinentechnit hatten gewirkt und geſchafft, wo 
gefüßr nur Scheich und Beduine ein träges Daſein 
\ ai hatten, und in den Bitterjeen hatten im 
Kade des Jahres 1869 die Waſſer des Indiſchen 
tin > und des Mittelmeeres nach Jahrtauſende 
Betrag? Trennung laut aufrauſchend ſich wieder 


eine Wie ein Märchen klang's, ungläubig, wie bei 


auf Märchen, ſahen all' die Hunderte und 
Ka ſende, die nun zur feierlichen Eröffnung des 


gelb . eingeladen waren, — da lag, wo früher 
(ine => kahl die Wüſte ſich endlos gedehnt hatte, 
. adt, eine regſante, wie durch Zauber ent⸗ 


— 


ſtandene Stadt — Port Said. 
proviſoriſch und leicht gebaut, doch ſauber und 
freundlich, mit breiten geraden Straßen, mit 
Kirchen, Schulen, Schiffsbureaus, Molen, Leucht⸗ 
thürmen, mit griechiſchen Kaffeneions, italieniſchen 
Oſterien und Wiener Reſtaurants und einer bunt⸗ 
gemiſchten lebhaften Bevölkerung von mehr denn 
10 000 Menſchen. Und welchen Anblick bot dieſe 
neue Stadt an dieſem in heißeſter Sonnengluth 
erſtrahlenden 16. November! Ein wahrer Majten- 
wald erfüllt den Hafen, die Flaggen aller Nationen 
flattern von Raa und Maſt, Dampfer auf Dampfer 
läuft ein, am Strande leuchtet, weiß und roth 
drapirt, eine mächtige Triumphpforte, und in das 
Heulen der Dampfpfeifen, das Lärmen einer viel- 
tauſendköpfigen Menge miſchen ſich Muſilklänge, 
dröhnt das Donnern der Kanonen von den Kriegs 
ſchiffen, die die hohen Gäſte ſalutiren. Eine ganze 
mächtige Kriegsflotte hat ſich hier zwiſchen den 
Molen der wie eine Seeroſe flach auf dem Waſſer 
liegenden Kanalſtadt Rendezvous gegeben. Und 
dazu die ſchier unzähligen Schiffe, die morgen die 
Eingeladenen durch den Kanal führen ſollen! 

Die Eingeladenen! „Tous les esprits 
eclaires“ hatte Ismael⸗Paſcha, der Vicekönig 
Egyptens, bei ſeinem Feſte haben wollen, und die 
Zahl dieſer erleuchteten Geiſter, die Ismaels Gäſte 
waren, betrug ſchließlich 1200. Fürſtlichkeiten, 
Künſtler, Großwürdenträgern, Litteraten, Diplomaten, 
Gelehrte — alles bunt durcheinander. „Invitato“ 
galt in dieſen Tagen im Pharaonenlande wie 
ein Titel; vor dieſem Zauberwort beugen ſich alle, 
Stationschef, Stadtkommandant, Poſtdirektor, Ka⸗ 
pitän, — am tiefſten aber die Hotelwirthe, denen 


Freilich ein wenig 


der Vicekönig für jeden ſeiner Gäſte 5 Pfd. pro 


Tag zahlt; und für 100 Mark kann man einen 
leidlich anſpruchsloſen Menſchen ſchon einen Tag 
lang ganz gut beherbergen und verpflegen. Was 
ſich je getroffen hat, ſieht ſich nun hier auf dem 
Iſthmus von Suez wieder; und wer den größten 
Theil der Berühmtheiten der Welt beiſammen 
ſehen will, der muß zur Kanalſeier reiſen. Doch 
dürfen die Celebritäten hier nicht gar zu empfind⸗ 
lich ſein. Selbſt großen Häuptern kann es in 
dieſem Menſchen⸗ und Völkergewirre mit Quartier, 
Verpflegung, Beförderung einmal übel ergehen; es 
ſind der invitati gar zu Viele und Jeder muß 
ſchon ſelbſt ſehen, wo er bleibe — und wie er 
weiter komme. Doch endlich ſind ſie alle in Port 
Said glücklich verſammelt. Ein ſtrapaciöſes Stück 


Feier haben ſie ſchon hinter ſich. In Kairo, deſſen 


altorientaliſcher Schmutz in einigen Monaten fieber- 
hafter Arbeit mit einer glänzenden Außenſeite ver- 
kleidet wurde, war Feſt auf Feſt gefolgt, hatten 
Bälle, Illuminationen, Nilfahrten einander gejagt. 
Doch das war nur Vorſpiel geweſen. 

Heut, am 16. November, iſt der Kanal 
feierlich eingeſegnet worden. In die Brandung 
des Meeres hinein waren Tempel erbaut worden: 
rechts ſtanden 
hammeds, links die Diener des Chriſtengottes. 
Die Ulemas hatten ihre Segensſprüche geſungen 
und Monſignore Bauer hatte in den Donner der 
Wogen hinein ſeine Weihrede gehalten. Vor ihm 
ſtand ſeine Protektrice, Frankreichs Kaiſerin, 
C. en Schönheit und Glanz ſtrahlen, und 
uleſonders en diger als es m i 1 im 
Revier Bons khr fehlte. Zu ihren Seiten ſtanden 
Franz Joſef, der Herrſcher Oeſterreichs, und eine 
blonde Reckengeſtalt, auf die aller Blicke immer 
wieder bewundernd ſich lenkten — Preußens 
Kronprinz, von Siegesruhm und Mannesſchönheit 
umſtrahlt. „Cuel bel homme votre prince!“ 
hatte Ismael bei ſeinem Anblicke einem Preußen 
entzückt zugerufen; und fürwahr, wer ihn hier 
neben der gefeiertſten Frau der Zeit ſah, hoch 
aufgerichtet, Ernſt und Güte im Antlitz, der 
mochte zweifeln, ob ihm, ob Eugenien der Preis 
der Schönheit auf dieſem Völkerfeſte zuzuer⸗ 
theilen ſei. : 

Die Prieſter haben geendet, der Ruf der Ge— 
ſchütze erhebt ſich und rollt weithin über Meer und 
Land, gleich als wollte er die Völker zum friedli⸗ 
chen Wettbewerbe einladen und die Wüſte zu neuem 
Leben aufrufen. Und Nachts blicken die ſchimmern⸗ 
den Sterne auf ein ſchier feeenhaftes Schauſpiel: 
die Schiffe haben illuminirt, an Maſten und Ragen 
ſchwanken Laternen und Lampen, die Stückpforten 
ſind von innen erleuchtet, aufsden Molen brennen 
mächtige Pechfackeln. Dies fürwahr iſt ein Märchen. 

Und ſo iſt der 17. gekommen, der Tag, an 
dem die Geladenen in langer Schiffsreihe durch den 
Kanal fahren und ſo ihn feierlich eröffnen 
ſollen. Durch die Obelisken, die den Eingang zum 
Kanale bezeichnen, gleitet von früh an Schiff auf 
Schiff. Da iſt die elegante „L' Aigle“, der die 
ſchöne Eugenie führt; ihm folgt die „Greif“ mit 
der Flagge des ritterlichen Habsburgers und an 
ihn ſchließt ſich die „Grille“, vielleicht das feinſt⸗ 
gebaute unter allen anweſenden Fahrzeugen, mit 
dem preußiſchen Königsſohn an Bord. 


die Vertreter des Glaubens Mo- 


Schiff folgt nun in bunter Reihe: jetzt ein Kriegs⸗ 
dampfer, jetzt ein großes Poſtſchiff, ein Prahm nun, 
der durch bunten Tuchbezug für heut menſchen⸗ 
würdig umgeſtaltet iſt. 

So beginnt die Kanalfahrt. Wird ſie geheu? 
fragen Alle neugierig. Der vorausgegangene „Latif“ 
ſitzt ſchon ſeit der Nacht im Kanale feſt, heißt es. 
Doch das Hinderniß iſt bereits beſeitigt, und glatt 
geht die Fahrt von Statten. Erſt durch den Men⸗ 
zaleh⸗Sce, dann zwiſchen hohen Dämmen eintönig 
mitten durch die Wüſte, die ſich endlos nach beiden 
Seiten dehnt. Alles athmet auf, als man in den 
weiten blauen Timſach-See eintritt, vor zehn 
Jahren eine todte Sumpffläche, jetzt ein friſches 
großes klares Waſſer, auf dem ſich Dampfer und 
Segel wiegen, an deſſen Ufer eine freundliche Stadt 
ſteht: Ismallia, das Ziel des erſten Relſetages. 
Staunend blicken die Gäſte auch auf dieſe à la 
americaine entſtandene Stadt, die Kirche, Moſchee 
und Bazar beſitzt, in einem ſchönen Schloſſe des 
Khedive im mauriſchen Stil und der Villa Leſſeps 
beſondere Zierden hat, und ſelbſt des hier koſtbaren 
Schmuckes friſch grünender Bäume nicht entbehrt. 
Heut trifft hier Orient und Oceident zuſammen: 
Dampfer und Beduinenlager, preußiſche Garde und 
Negerfürſt, arabiſche Fantaſie und europälſcher Ball. 
Zwei Tage lang gehts lärmend und lebhaft zu; 
die fremden Gäſte verlaſſen die Zelte oder Daha⸗ 
bien, die ihre Quartiere bilden, durchſtreifen die 
Stadt, muſtern den Bazar, ſpeiſen in den großen 
Schuppen, in denen opulente Diners für je 200 
Perſonen ſervirt ſind, Aber den Höhepunkt bringt 
erſt der letzte Abend. Da trommelts und pfeifts 
in den Beduinenlagern: eine großartige Fantaſia 
wird dort veranſtaltet; aus den arabiſchen Gaukler⸗ 
zelten tönen Eymbelklänge und locken zu deu 
Tänzen der Almeh's, den Künſten der Schlangen⸗ 
freſſer, den Vorträgen der Nationalſänger. Der 
Abendſonnenſchein breitet ein letztes verglühendes 
Gold über die Wüſte, in den Zelten der Emire 
leuchten bunte Laternen auf, von den Schiffen 
glühen die Signallichter, im Schloſſe der Khedive, 
wo der große Feſtball ſtattfindet, funkeln alle Fenſter 
in hellſtem Glanze. Und nun flammen auf allen 
den 51 Schiffen, die im Timſach⸗See liegen, un⸗ 
gezählte Lichter auf und zaubern eine Feuerflotte 
vor Augen, Raleten ſteigen zum tiefblauen Himmel 
empor, bunte Leuchtkugeln zerſtieben, bengaliſche 
Feuer werfen einen phantaſtiſchen Schein. Dazwiſchen 
Wiener Walzer, ſchwermüthige naſale Weiſen des 
Orients, feurige Schlachtmuſik, Zitherklang — Auge 
und Ohr wiſſen nicht, wohin ſie zuerſt ſich wenden 
ſollen. Und ſchließlich öffnet ſich der Wüſtenſand 
der Ebene und ſpeit eine Feuergarbe aus, die den 
Himmel in Flammen zu ſetzen ſcheint .. 

Am nächſten Tage wird die Fahrt fortgeſetzt. 
Ganz glatt ging ſie diesmal nicht ab. Der Dampfer 
„Pélouſe“ von den Maſſagieres frangaiſes ſaß 
einige Male feſt, riß einer engliſchen Korvette die 
Stiege und zwei Boote weg und ſperrte den ihm 
folgenden Schiffen fünf Stunden lang den Weg. 
Doch das iſt nur eine einzelne, relativ geringe 
Störung. Die Bitterſeen werden paſſirt, die ſchon 
die blaue Fluth des Indiſchen Oceans füllt; noch 
eine kurze Fahrt zwiſchen den Dämmen, dann ver- 
breitern ſie ſich und — das Meer der Inder und 
die Rhede von Suez liegt vor den Augen der 
Reiſenden, Welche Scenerie! Hier die maleriſchen, 
wenn auch kahlen Abhange des Dſchebel Attaka, 
dort die Feſſeln der Sinathalbinſel, darüber klar 
und kräftig der heilige Berg ſelbſt. Und am Ende 
der ſchön geſchwungenen Bucht Suez, eine kompakte 
weiße Häuſermaſſe im braunen Sande, in dem, 
ſoweit das Auge reicht, kein grüner Fleck ſicht⸗ 
bar iſt. 

Das Ziel iſt erreicht. Noch einmal donnern 
die Kanonen, noch einmal grüßen von der gewalti⸗ 
gen Triumphpforte am Weſtufer flatternde Fahnen. 
Dann zerſtreuen ſich die Gäſte in haſtiger Eile. 
Die Mehrzahl ſucht, ſo gut ſie kann Kairo zu er⸗ 
reichen, wo noch Tage lang rauſchende Feſtlichkeiten 
ſtattfinden, Bälle, Illuminationen, Revuen, Rennen; 
der preußiſche Kronprinz tritt eine Nilfahrt an, die 
ſchöne Kaiſerin kehrt heim. Lange, lange noch 
dauert es, bis das feſtliche Treiben endlich ebbt 
und Egypten ſein gewöhnliches Leben wieder auf— 
nimmt. Sein Vicekönig iſt um 20 Millionen 
Francs ärmer, aber ſein Land um ein großes 
Werk und große Hoffnungen reicher. Was iſt von 
all' dem geblieben? Ismael⸗Paſcha iſt längſt ver⸗ 
dorben und geſtorben, und im Lande der Pharao⸗ 
nen herrſchen die Rothröcke. Die ſchöne Eugenie 
trauert im einſamen Exil; Leſſeps, damals ein 
64jähriger Jüngling, der ſich eben wieder verhei- 
rathet hatte, iſt in Schande und Leld geſchieden; 
den Kronprinzen hat ein bitteres Geſchick dahin⸗ 
gerafft. Aber der Kanal, an deſſen Lebensfähigkeit 
ſelbſt nach der Exöffnung Viele noch nicht glauben 
wollten, — er beſteht und führt alljährlich Tau⸗ 
ſende von Schiffen in kurzer Fahrt von dem Meere 


Schiff auf & er Griechen und Römer zur See der Inder. 


Und auf ſeinem Waſſer flattert eine neue Flagge, 
mit jedem Jahre zahlreicher, mit jedem Jahre über 
ſchöneren Schiffen; die Flagge ſchwarz⸗weiß⸗roth, 
an deren Bluttaufe jener Fürſtenſohn ſo großen 
Antheil hat, der vor einem Menſchenalter wie ein 
Märchenheld den Mittelpunkt des Märchenfeſtes 
auf dem Iſthmus von Suez bildete. 


vermiſchtes. 

Eine Aeußerung Goethes über 
Ulrike von Levetzow, deren Hinſcheiden 
wir berichteten, dürften wenig bekannt ſein. Dieſe 
letzte Herzensneigung des gretjen, jo leicht entzünd⸗ 
lichen Dichters charakteriſirte er ſelbſt in einem 
treffenden Ausſpruch. Zum Kauzler von Müller 
äußerte er ſich in einem Geſpräch am 2. Oktober 
1823 wie folgt: „Es iſt eben ein Hang, der mir 
noch viel zu ſchaffen machen wird, aber ich werde 
darüber hinauskommen. Iffland könnte ein char⸗ 
mantes Stück daraus fertigen, ein alter Onkel, der 
ſeine junge Nichte allzu heftig liebt.“ 

Wie Künſtler der Renaiſſance 
lebten. In der „Chron. des Arts“ ver⸗ 
öffentlicht Eugene Müntz zwei Steuererklärungen 
Florentiner Bürger aus dem 15. Jahrhundert, die 
ein beſonderes Intereſſe gewähren, weil ſie Bezug 
haben auf Sandro Botticelli und Lorenzo di Credi, 
und ein Streiflicht auf die Lebensführung der jo 
gefeierten Renaiſſancekünſtler werfen. Der Vater 
des erſteren, Mariano de Vami, ein Lohgerber, 
hatte ſich 1486 im Alter von 86 Jahren von 
ſeinem Geſchäft zurückgezogen. Sein Hausſtand 
umfaßte mit den Familien ſeiner vier Söhne, 
Sandro war der jüngſte, im Ganzen 17 Mit⸗ 
glieder. Dieſer patriarchaliſche Hausſtand lebte von 
den Einkünften eines kleinen Grundſtückes, ſechs 
bei Peretola gelegenen Parzellen, die an einen ge⸗ 
wiſſen Antonio de Neuctone und ſeine Brüder 
verpachtet waren und 72 Scheffel Getreide und 
13 Maaß Wein hervorbrachten. Außerdem beſaß 
Mariano ein Haus bei Santa⸗Marla Novella, in 
dem er wohnte. Zwei andere, die er von einem 
Bruder geerbt hatte, waren von ihm für eine Summe, 
die etwa 18 000 bis 20 000 M. gleichkommen würde, 
verkauft worden. Schließlich hatte er ein kleines 
Haus nahe dem ſeinigen wo ein Theil ſeiner 
Nachkommenſchaft wohnte, und ein Landhaus in 
Careggi TERN Dieſe bürgerlich florentiniſche 
Familie lebte alſo in einem gewiſſen Wohlſtande. 
1498 ſtarb der Vater. Sandro und ſein Bruder 
Simone bewohnten nun das Familienhaus allein 
und ſcheinen in ihren Geſchäften ziemlich ſchlecht 
beſtellt zu ſein. Ihr ganzes Immobiliarvermögen 
beſteht in einem Haus, das von einer Domäne, 
einem Weinberg und Obſtgarten umgeben iſt und 
ungefähr ein Einkommen von 160 M. abwirft. 
Lorenzo die Crei bewohnte mit ſeiner Mutter eine 
aus zwei Räumen beſtehende, ſehr ürmliche Wohnung, 
deren Miethe nicht 160 M. betrug. Sie lebten 
von den Einkünften einer kleinen Domäne, die von 
einem einzigen Arbeiter bebaut wurde und 203 
Mark einbrachte, und von den 640 Mark, die 
Lorenzo jährlich bei Verrochio verdiente. Die 
Wohnung dieſer armen Leute würde ſich erbärmlich 


geg en die Paläſte ausnehmen, die manche Künſtler 


unjexer Zeit bewohnen. 

Ein Luftballon als To desurſache. 
Aus Ludwigsluſt wird vom 14. d. Mts. 
geſchrieben: Das vlerjährige Töchterchen des 
Bahnbeamten L. hatte anläßlich des Jahrmarkts 
am Donnerſtag voriger Woche einen Luftballon 
zum Geſchenk erhalten, wie ſolche von Händlern 
feilgeboten werden. Am Sonnabend Nachmittag 
eckrankte das Kind plötzlich. Der Arzt vermochte 
ſich den Grund der Krankheit jedoch nicht gleich zu 
erklären. Der Zuſtand des Kindes wurde immer 


ſchlimmer, und geſtern früh iſt die Kleine geſtorben, 


und zwar an Blutvergiftung. Es hat 
ſich herausgeftellt, daß das Kind mit der Lippe, 
an der es eine kleine Wunde gehabt hat, den Luft⸗ 
ballon berührt hat und infolgedeſſen eine Blut⸗ 
vergiftung eingetreten iſt. \ 

Die Königin von England drückte 
den Wunſch aus, jedem einzelnen Soldaten in 
Südafrika ein Weihnachtsgeſchenk zu machen. 


[Chineſiſche Ladenſchilder.] Ein 
China⸗Reiſendec ſchildert im Novemberheft der 
„Weſtminſter Review“, wie die Chineſen ihre 


Waaren anzupreiſen pflegen. Die Ladenſchilder 
gehören im Peking zu den merkwürdigſten Ein⸗ 
drücken; ſie zeigen eine ſeltſame Miſchung von 
Dichtung und Reklame. So lieſt 
„Theeladen der Himmliſchen Prinzipien“, „Das 
Gute und Gerechte dem Himmel gemäß“, „Der 
ehrliche Feder⸗Laden von Li“, „Das Stahl⸗Ge⸗ 
ſchäft zur pockennarbigen Kinnlade,“ und ein Oel⸗ 
und Weingeſchäft iſt die „Nachbarſchaft der voll⸗ 
kommenſten Schönheit“. Eine Opium⸗Höhle wird 
nicht ſehr zweckentſprechend genannt: „Zum Drei⸗ 
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Duldens 


mal Rechtſchaffenen“ und ein Reſtaurant führt den 
Titel: „Der Hammelfleiſch⸗Laden der Morgen⸗ 
dämmerung “. 

Die deutſche Klavierausfuhr hat 
ſich nach einer Zuſammenſtellung des „Deutſchen 
Inſtrumenten⸗Baues“ in den letzten beiden Jahr⸗ 
zehnten anſehnlich gehoben; ihr Werth betrug im 
Jahre 1880 erſt 8 Mill. und 1890 ſchon 20 
Millionen und belief ſich 1890 ſchon 20 Millionen 
und belief ſich 1898 auf 25,7 Mill. Mark. Vor 
Allem ſteigt die Ausfuhr nach England, das aber 
wahrſcheinlich vielfach der Vermittler für ſeine 
Kolonien, beſonders Südafrika und Auſtralien iſt. 
Nach letzterem Lande wurde jedoch 1898 auch 
ſchon für 3,8 Mill. Mark direkt ausgeführt. 
Ueberraſchend groß iſt die Zunahme für das lau⸗ 
fende Jahr; der Werth des vorigen iſt längſt über⸗ 
ſchritten und man kann auf einen Werthzuwachs 
von 8—10 Mill. M. rechnen, wobei wieder der 
Haupttheil der Mehrausfuhr auf England, Brit. 
Auſtralien und Argentinien entfällt. 

Die Karlshorſter Spieleraffa fre, 


jo ſchreiben Berliner Blätter, dürfte nach den Er⸗ 


gebniſſen der bisherigen Unterſuchung ebenfalls 
einen „harmloſen“ Verlauf nehmen, da bisher ein 
Beweis für etwaiges Falſchſpielen in der Tell'ſchen 
Spielhölle nicht zu erbringen war. Tell beſtreitet 
entſchieden, ſich beim Spielen betheiligt zu haben. 
Es wird gegen ihn nur wegen gewerbsmäßigen 
von Glücksſpielen vorgegangen werden 
können. 

Ein Erdbeben fand am Donnerſtag in 
Verona in Italien ſtatt. Glücklicherweiſe entſtand 
keinerlei Schaden. 

Im Walde bei Frankfurt a. M. 
kam es zwiſchen neun Jagdhütern und mehreren 
Wilddieben zum Kampfe, wobei drei der Letzteren 
tödtlich verletzt wurden. 

Der bisherige ſozialdemo k ratiſche 
Neichstagsabgeordnete Schmidt, der wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zum Verluſt ſeiner aus öffentlichen 
Wahlen hervorgegangenen Mandate verurtheilt 
worden iſt, iſt zum Stadtverordneten in Magdeburg 
wiedergewählt worden. 

Auch die Bartbinden dürften theurer 
werden. Der Bundesrath des Deutſchen Reiches 
hat nämlich das Waarenverzeichniß zum Zolltarif 
ergänzt. Als völlig neuer Artikel ſind Bartbinden 
aus Zeugſtoff oder Geſpinnſten in Verbindung mit 
Kautſchuckſchnüren oder Lederriemen und unedlen 
Metallen aufgenommen worden. Ste jellen vom 
1. Januar ab einem Zollſatze von 120 Mk. für 
100 Kilogramm unterliegen. 

Wie viel Rußland die Erbauung 
der ſibiriſchen Eiſenbahn koſtet, 
lehrt eine Statiſtik im „Sibirski Liſtock“. Die 
Geſammtſumme iſt eine ganz bedeutende, nämlich 
750 Mill. Mrk. Einer der wichtigſten Eiſenbahn⸗ 
anſchlüſſe für die Neuſibiriſche Bahn wird die 
Linie zwiſchen Orenburg und Taſchkene ſeln, für 


die die Vermeſſungen gerade fertig geſtellt ſind. 


Sie führt direkt auf Afghaniſtan zu und wird 
England um ſeinen Einfluß auf dieſes Land, ja 
um ſeine indiſchen Beſitzungen beſorgt machen. Mit 
jeder neuen Eiſenbahnſtation verbindet Rußland 
die Errichtung einer Garniſon, die dann für 
militäriſche Operationen den Stützpunkt bilden kann. 
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Bekanntmachung. | Veientihe Zwangsverieigerun. 
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Ueber Maſſenerkrankungen unter 
Mannſchaften der Berliner Garniſon, die durch Ver⸗ 
giftung mit ſtark ſolaninhaltigen Kartoffeln ver⸗ 
urſacht ſind, wird in der „Diſch. Mediein. 
Wchſchr.“ berichtet. Das Solanin findet ſich be⸗ 
ſonders in den Keimen, die Kartoffeln während des 
Frühjahrs in Keller treiben. Es erkrankten 56 
Mann, die Salzkartoffeln gegeſſen hatten, in denen 
beträchtliche Mengen des überaus giftigen So⸗ 
lanins nachgewieſen werden konnten. Faſt alle, 
die von den Kartoffeln genoſſen hatten, litten an 
Fiebererſcheinungen, Kopfſchmerz, Schwindel. Alſo 
Vorſicht bei der Verwendung keimender oder nicht 
völlig ausgereifter Kartoffeln. 

Das Schwurgericht Rudolſtadt 
verurtheilte den Dienſtknecht Hoffmann, der den 
Landwirth Müller und deſſen beide Kinder in 
Oldisleben ermordete, zum Tode. s 

Eiſenbahnunglück. In der Nähe von 
Wilna in Rußland entgleiſte infolge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung ein gemiſchter Zug. Drei Perſonen ver⸗ 
loren dabei das Leben, acht wurden theils ſchwer, 
theils leicht verletzt. 

Der „angejagte Weltuntergang“ 
hat wie anderswo, ſo auch in Belgien mehrere 
Opfer gefordert. Die Furcht vor dem großen 
Kladderadatſch hat die Damenwelt ſo aufgeregt, 
daß einige Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts, 
beſonders aus höheren Semeſtern, in Irrenhäuſer 
gebracht werden mußten. - 

Komorn (Ungarn), 16. November. 
Heute wurde in der Mocsager Folterungsaffäre 
nach ſechstägiger Verhandlung das Urtheil geſprochen. 
Der Stuhlrichter Koloman Szabo wurde z einer 
Kerkerſtrafe von drei Jahren, der Rechnun sbeamte 
Gedeon Mohnar zu einer Kerkerſtrafe von drei⸗ 
einhalb Jahren, Notar Ludwig Goebel zu einem 
Jahr Gefängniß und der Ortsrichter Ozumyi zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Sämmtliche 
Verurtheilte haben appellirt. 


vom nüchertiſch. 


Eine Bauernaufführung von eigenem Reiz 
findet neuerdings im Rieſengebirge ſtatt. Ein mit hübſchen 
Bildern verſehener Artikel in dem neueſten Heſt (4) der 
illuſtrierten Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde“ 
(Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W. — Preis 
des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) berichtet Näheres von dieſem 
originellen Unternehmen, das in den Dörfern des Rieſen⸗ 
gebirges, überall wo die „Hainer“ gaſtiert haben, vielen 
Beifall fand und wohl dazu angethan iſt, den Sinn für 
die Vergangenheit, für alte Volksſitte und Volkstracht 
wieder lebendig zu machen. Das genannte Heft zeichnet ſich 
übrigens durch große Reichhaltigkeit aus. 

Die „Illuſtrirten Oktav⸗Hefte von „Ueber 
Land und Meer“ veröffentlichen in dem ſoeben 
ausgegebenen zweiten Heft des neuen Jahrganges neben 
der Forifegung des laufenden Romans „Bühnenvölkchen“ 
von Adele Hindermann, auf deſſen liebenswürdige und friſche 
Schilderung moderner Theaterverhältniſſe wir bereits 
aufmerkſam machten, noch drei abgeſchloſſene Novellen 
der hervorragendſten Autoren. Daneben iſt das Heft noch 
mit zahlreichen Kunſtbeilagen ausgeſtattet, die die moderne 
Reproduktionstechnik in ihrer ganzen Vollkommenheit zeigen. 
Für nur 1 Mark pro Heft kann nirgends mehr und 
Schöneres geboten werden. . 

Aerzte als Kochkunſt⸗Befliſſene, Großer 
Werth wird gegenwärtig beim Studium der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft auch darauf gelegt, daß die künftigen Aerzte 
auch das Kochen gründlich erlernen; iſt doch die rationelle 
Zubereitung der Speifen als wichtiger Faktor bei der 
Verhütung und Heilung von Krankheiten erkannt worden. 


Da iſt es nun intereſſant, daß durch dieſe praktiſche n 
Experimente ſich genau dasſelbe Erfahrungs⸗Ergebniß 
herausgeſtellt hat, was unzählige Hausfrauen längſt kennen 
und anwenden: Das echte Liebig's Fleiſch⸗Extract, „allen 
Aerzten bekannt und werthvoll“ (Geh. Medieinalrath Prof. 
D.. E. v. Leyden's großes Sammelwerk „Handbuch der 
Ernährungs⸗Therapie“, Bd. 1, Abth. 2, S. 529) iſt in 
der Küche unentbehrlich als kräftigender Zuſatz einer Menge 
von Suppen und Fleiſchſpeiſen, die hierdurch erſt 
Schmackhaftigkeit und Bekömmlichkeit erlangen In keinem 
Hausſtande ſollte es fehlen. 

„Die Entwickelung der Beleuchtungs⸗ 
arten“ iſt der Titel einer neuen Serie ſog. Liebig⸗Bilder, 
Empfehlungskärtchen der Liebig's Fleiſch⸗Extraet⸗Compagnie, 
die die römiſchen Lemhtfeuer des Alterthums und die 
Kienfackeln des Mittelalters, die Oellaternen neuerer Zeit 
und endlich Errungenſchaften der Gegenwart: Petroleum, 
Gas, elektriſches Licht nebſt tontaines lumineuses in 
geeigneter Umgebung darſtelleu. Alle dieſe Strahlen 
verſchiedenſter Art fallen auch auf die in den Ecken rechts 
angebrachten Töpfen mit den Jabrikateu der Liebig⸗ 
Compagnie, Fleiſch⸗Extraet und Fleiſch⸗Pepton, vielleicht 
ſymboliſch andeutend, daß dieſe ſich (wie allbefannt) ſeit 
ihrer Einführung wirklich „glänzend“ bewährt haben. 
Mag die Hausfrau auf Petroleum, auf Cas oder durch 
den elektriſchen Strom eine Taſſe Bouillon von echtem 
Liebig bereiten, der Geſchmack iſt gleich vorzüglich? 

Michaelis, Ad. Alf, Grundzüge einer 
allgemeinen Hygiene Erfahrungen und 
Thatſachey auf dem Gebiete der Geſund⸗ 
heitspflege. (Preis Mk. 2 — ) Verlag von Hugo 
Bermühler, Berlin SW 61. Wenn über das jüngſte 
Kind der modernen Heilkunde, der Hygiene, auch ſchon 
viel geſchrieben worden iſt, jo fehlte doch ein kurz⸗ und 
klargefaßtes Buch darüber das ebenſo den Laien wie den 
Aerzten Intereſſe bietet. Das Buch trägt alle Eigenſchaften 
in ſich, um ein Volksbuch zu werden Möchte es für viele 
ein treuer Hüter der Geſundheit und ein zuverläſſiger 
Berather in mancherlei Gefahren und Fährniſſen des täglichen 
Lebens ſein. een 

Die phonographiſchen Apparate, dieſe 
ſo intereſſante und bedeutungsvolle Erfindung der modernen 
Technik, ſind bereits jetzt auf einen hohen Grad der 
Vollkommenheit gebracht und ihrer Anwendung in größerem 
Umfang für wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Zwecke bürgert 
ſich immer mehr cin. In welcher Art dieſe Klang⸗Imitatoren 
in praktiſcher Weiſe zu Demonſtrations⸗ und anderen Zwecken 
mit Vortragsſtoff verſehen werden, das iſt in dem ſoeben 
erſchienenen Heft 6 der allgemein beliebten Familenzeitſchrift 
„Für Alle Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Co., 
Berlin W. 57. — Preis des Vierzehntagsheſſes 40 Pfg. —) 
an Hand von inſtruktiven Originalabbildungen des Näheren 
in feſſelnder Weiſe auseinandergeſetzt. 7 

Soeben erſchien Henry George: Moſes. — 
Dein Reich komme. — Zwei Vorleſungen. 32 S. Preis 
50 Pfg Verlag von J. Harrwitz Nachflg., Berlin, Friedrichſtr. 
16 (Zugleich Heft VII der „Sozialen Streitfragen“ von 
A. Damaſchke. 

Graf Zepplins lenkbares Luftſchiff 
geht der Vollendung entgegen; im Bodenſee, 800 Meter 
vom Ufer entfernt, etwa eine Stunde von Friedrichshafen, 
befindet ſich das Ballonhaus wo das Werk in einander 
gefügt wird. In dem neueſten (3.) Heft der illuſtrierten 
Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ (Deutſches Verlagshaus 
Bong & Co., Berlin W. — Preis des Vierzehntagsheftes 
40 Pfg.) finden wir eine Abbildung des Luftſchiffes, ſowie 
intereſſante Angaben über ſeine Conſtruktion; wir bekommen 
einen Begriff von der eigenartigen Form des Koloſſes, wenn 
wir die Maaßverhältniſſe (144 Meter Länge, 23 Meter 
Breite und 20 Meter Höhe) in Betracht ziehen. Der 
Inhalt des erwähnten Heftes iſt überhaupt außerordentlich 
vielſeitig und ſeſſelnd. - 


Hhandelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Boͤrſe. 
Freitag, den 17. November 1899. 2 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden auker 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Faetorei · 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. == 
inländiſch hochbunt und weiß 734—772 Gr. 135 bis 
144 M. bez. 


eee . hen > nz u C Hräe nn zen DS ne un 


inländiſch bunt 713—772 Gr. 130—140 M. bez. 
inländiſch roth 726 — 750 Gr. 130-138 M. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr⸗ 
Normalgewicht. 
inländiſch grobkörnig 679—735 Gr. 136 M. bez. 
tranſito grobkörnig 747 Gr. 100 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 644—698 Gr. 125— 136 M. bez. 
tranſito kleine ohne Gewicht 93 M. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 105 M. bez. 
tranſito Victoria 158 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 106—117 M. bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 176 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,20 — 4,40 M. 
Roggen» 4,45 bis 4,55 M. bez. 
Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz ruhig. Rende⸗ 
ment 880. Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8,90 
Mk. incl. Sack bez., Rendement 750 Tranſitpreis 


franco Neufahrwaſſer 7.15 M. incl. Sack bez. 
Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 17. November 1899. 
Weizen 140—146 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen, geſunde Qualität 130— 136 Mk., feuchte abs 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte 124— 130 Mk. 
Hafer 120—126 Mk. 
Futtererbſen nominell ohne Preis. — Koch erbſen 

140—150 Mt. 

Für die Redaction verantwortlich: Carl Frank, Thorn. 

VE TEN REES TR Er 

Unterrichtsbriefe nach der OGriginal⸗Methode 
CTouſſaint⸗Langenſcheidt. 

Die Erweiterung des internationalen Verkehrs nöthigt 
die Völker, die Mittel gegenſeitiger Verſtändigung mehr 
als bisher zu pflegen. In Frankreich werden jetzt Engliſch 
und Deutſch ebenſo gut getrieben, wie Franzöſiſch und 
Deutſch in England und Engliſch urd Franzöſiſch in 
Deutſchland. Tauſende aber bringen es wohl auf Schulen 
bis zum Leſen und Verſtehen, mit dem Sprechen der 
fremden Sprache jedoch will es nicht gehen. Eine fremde 
Sprache aber nur verſtehen, ohne ſie geläufig zu ſprechen, 
iſt ein Wiſſen ohne Können und taugt wie alles Halbe 
nicht viel. Hat kein Erwachſener irgend welche Veranlaſſung, 
ſich ſpätern Sprachſtudien wegen zu genieren, fo nehmen 
Erwachſene doch nicht gern wieder die längſt überwundene 
Stellung des Schülers ein, auch treten Berufsgeſchäfte 
oder ſonſtige Umſtände einem an feſte Lehrſtunden gebundene 
Unterricht hindernd entgegen. In den meiſten Fällen 
bleibt alſo nur der Weg des Selbſtunterrichts. Dem 
Bedürfniſſe, daß für dieſen ein Mittel geſchaffen worden, 
das die Verſchaffung der fremden Sprache in denkbar 
kürzeſter Zeit ſichert, eniſprechen die Touſſaint⸗Langen 
ſchei dt ſchen Unterrichtsbrie ſe. Ihr Erfolg, 
von den vorurtheilsfreien Gelehrten und Fachmännern 
anerkannmt, ſteht als ein litterariſches Unikum da. Die 
Verfaſſer geben dem Schüler keine von den großen 
Gramatiken in die Hand, deren Anblick allein Manchen 
demütigt, ſondern ſie überweiſen ihm den Lehrſtoff in 
kleinen Mengen, dabei aber ſtets in große Mannigfaltigkeit. 
In den Unterrichtsbrieſen, ven denen Jeder bei einem 
Zeitaufwande von täglich etwa zwei Stunden vierzehn 

ordert — das dium eines Kurſus von 18 
Briefen erfordert 9 Monate — ſteht der Lehrer jederzeit 
zur Verfügung. Nicht Wenige, die ſich ihre Kenntniß des 
Franzöſiſchen und Engliſchen auf dem Wege dieſes 
Selbſtunterrichts aneigneten, beſtanden ihr Examen als 
Lehrer der betreffenden Sprache vor amtlichen Prüfungs⸗ 
kommiſſionen mit gut“. Natürlich preiſen ſich viele 
Nachahmer der Methode an, die Touſſaint⸗Langenſcheidt 
„über“ ſein wollen. Mit zwei, drei oder ſelbſt ſechs 
Monaten iſt es aber nicht gethan. Wer das Gegentheil 
behauptet, täuſcht unwiſſentlich ſich ſelbſt oder wiſſentlich 
Andere, Alle den Unterricht betreffenden Anfragen ſind an 
die Langenſcheidt'ſche Verlagsbuchhandlung, Berlin SW. 46, 


Braugerſte 130—138 Mark. 


Freitag, d. 24 November er., 
Vormittag von 9 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungsſchirrhof 
verſchiedene alte Geräthe und 
Materialien 
und daran anſchließend, 
ſchanze - 
ausrangirte Palliſaden 
und demnächſt auf dem ehemaligen 
Feſtungs⸗Ziegeleigelände 
Barrieren 
unter den an Ort und Stelle bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich meiſt⸗ 
bietend und gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer: 
Feſtungs⸗Schirrhof. 
Thorn, den 17. November 1899. 


Könialiche Fortifikatton. 


Zwangsverfleigerung. 
Dienftag, den 21. d. ts. 


Vorm. 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königk Landgericht 
1 Buffet, 1 Baneel-Sopha mit 
Spiegel, 1 Pult, 1 Fahrrad, 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 
Pferd, (braune Stute) 
zwangsweiſe, ſowie: n 
1 Poſten Damen: u. Herren⸗ 
ſtiefel, 1 Pelz⸗Fußdecke, eine 
2 m tange Tiſchkegelbahn u. 
21 Taſchenuhren 


in der Bazar⸗ 


Alter 


freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Klug, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Poulzelce Verumntmadung, 


Aus der Strafſache gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Marie Paſchke von hier ſind vom 
biefigen Königlichen Amtes gericht verſchiedene 
Wäſchegegenſtände, beſonders Kinderwäſche 
eingeliefert. 

Die Eigenthümer werden aufgefordert, ſich 
zur Geltendmachung ihrer Rechte bald zu 
melden. 

Thorn, der 16. November 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dienſtag, den 21. November, 
Vormittags 10 Ugr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
des Königl. Landgerichts 
1 langen Wandſpiegel und 
1 Bierapparat 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die bereiſs im Jahre 1882 gegründete 
ſtädtiſche Volks⸗Bibliothek wird zur allgemeinen 
Benutzung insbeſondere Seitens des Hand⸗ 
werker⸗ und des Arbeiter⸗Standes ange 
legentlichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, 
Erdkunde, Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirten Werken, älteren 
Zeitſchriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 50 Pf. 
Mitglieder des Handwerkervereins dürfen die 
Bibliothek unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem B bliothekar nicht 
perſönlich als ſicher bekannt ſind, müſſen den 
Haſtſchein eines Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und ſonſtigen 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die ge⸗ 
meinnützige Einricheung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behülflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich im Hauſe 
Hospitalflraſfſe Nr. 6 (gegenüber der Ja ; 
cobs Kirche) und iſt geöffnet: 

Mittwoch Nachmittags von 6 bis 7 Uhr 
Sonntag Vormittags von 11½ bis 12½ Uhr. 
Thorn, den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


1 — Unterbringung eines Unteroffizters der 
hieſigen Garniſon wird ein Quartier in der 
Bromberger Vorſtadt (möglicht Mellienſtraße) 
gegen eine monatliche Entſchädigung von 
9 Mk. erforderlich. 

Diejenigen Hausbeſitzer bezw. Einwohner, 
welche gewillt find, ein entſprechendes Zimmer 
zu dieſem Zwecke herzugeben, werden erſucht, 
unſerm Servis⸗Amt — Rathhaus 1 Treppe 
— hiervon Mittheilung zu machen. 

Thorn, den 17. November 1899. 


Der Magiſtrat. 
ewölbter Keller im Zwinger, und 


Stallung, dito Stallung im Hof. 
783 Louis Kaliseher. 
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Allein echt wit Nawen Dr. 


e 
Alleiniger Fabrikant 


x 


nompson's 
Zeifenpulver 


gibt blendend weisse Wäsche. 
i „ u. Bleichmittel 
Unübertreffliches Be e. 
nd Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht vor Nachahmungen 


Zu haben in allen befieren Golonial-, Drogen⸗, und 


ft Sieglin 


en 


in Düſſeldorf. | 


König berger. Maschinen 


Fabrik Ab. 


Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mahl- und Schneidemühlen-Aniagen 


Bekanutmachung. 

Die Buchbinderarbeiten für die hieſige 
Komunal⸗ und Polizei⸗Verwaltung bezw. für 
die ſtädtiſchen Schulen und Inftitute ſollen 
für das nächſte Etats jahr 1. April 1900/1 
dem Mindefifordernden übertragen werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 
Dienſtag, den 12. Dezember er., 

Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau I einen Submiſſions⸗ 
termin anberaumt, bis zu welchem Bewerber 
verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten mit Preis forderung in dem 
bezeifpneten Bureau einreichen wollen. 

Die Bedingungen liegen in dem penannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 10. November 1899. 


Der Magiſtrat. 


Beabſichtige men 


Grundſtück 


Gartenſtr. für 10 000 Mk. zu verkauf. 


Gehrz, Mellienſtraße. 
Möbl. Zimm zu verm. Gerderſtr. 13115, 2 Tr. 


eingeladen. 


janinos 


Bekanntmachung. 


Zu der am Montag, den 20. d. 
Abends 7 Uhr im Stadtverordneten ⸗Sitzungs⸗ 
ſaale (Rathhaus 1 Treppe) Hattfindenden all⸗ 
gemeinen inform atoriſchen u übe: 
die am 2. Dezember d. Is. 

Volkszählung werden ſämmtliche am Zählungs- 
geſchäft, ſei es als Vorſitzender, Stellvertreter 
oder Zähler Betheiligten hierdurch ergebenſt 


auszuf 


Thorn, den 17. November 189g. 


Der Magiſtrat. 


Bi” Berliner "Es 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Globlg, Klei Mor. 


kreuzs., v. 380 Mk. an. 
Ohne Anz. 15 Mk. mon 

Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr.16. 


zu richten. 


Als anerkannt beſtes Lehrmittel beim 
Unterricht im 


„ 
Violinſpiel 


Se eee eee 
| 5 in den meiften Seminarien und Privat ⸗ 
uſikſchulen des An» und Auslandes bie 


prakt. Violinſchule von Solle ein» 


geführt. Der Erfolg, welcher mat dieſem 
vorzüglichen Werke bei Violinſchülern er» 

zielt wird, iſt ein überraſchend günſti⸗ 
ger, und wie allgemein Solle's Violin ⸗ 
ſchule beliebt iſt, beweiſt ihr täglich ſich 
| Meigender Abſaß. Solle's Violinſchule 
iſt zu haben 15 6 einzelnen Heften 
| A 1,20 M. oder in 1 Bd. à 7,20 M.) bei 
Walter Lambeck Muſikaltenhan dig. 


ee eee 
N 


Ein wohlerhaltenes 


Clavier 


(Flügel) mit kräftigem vollen Ton iſt 
billig zu verkaufen 


in Lindhof, 


Poſt Lipnitza, Kreis Briefen, 


Die 


Brod⸗ und Frinbäckerti 


don 


F. Sontowski, 


Culmerſtraße 12 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften von 
Thorn ur Lieferung von allen Backwaaren, 
aller Art Kuchen ſtets friſch und ſchmacthaſt. 
Frühſtück ſende ſtets pünktlich frei ins Haus- 


Fussmehl 


hrende 


Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


9 


gu tes Viehſutter, billig abzugeben bei 


— 


1 


4 


Nachſtehende Verfügung des Herrn Regie⸗ 
ungs⸗Präſidenten n Marienwerder: 

In Verfolg der Beſtimmung des 

Art. 75 § 1 des Preußiſchen 


Aus führungsgeſetzes zum bürger⸗ A 


lichen Geſetzbuche vom 20. Sep⸗ 
tember d. Is. wird im Einver⸗ 


ſtändniß mit dem Herrn Land⸗ 7 


gerichts⸗Präſidenten zu Thorn die 
ſtädtiſche Sparkaſſe zu Thorn zur 
Anlegung von Mündelgeld ge⸗ 
eignet erklärt. 

Marienwerder, 4. November 1899, 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In B rıresuna 
gez. v. Gizycki. 
wid hiermit zur öffentiichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 13. Nopember 1899. 


Der Magiſtrat. 


—U— -g. —— nn nn 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis einſchl. 6. November er. 
find gemel dei: 
Geburten. z 
Ri. Sohn dem Serg. im Ulan⸗Regt. Hermann 
Holz. 2. Tochter dem Maurer Franz 
Tadrowski. 3. Sohn dem Maurer Stephan 
Hoppe. 4. Sohn dem Lehrer a. D. Wilhelm 
Panſe. 5. Tochter dem Bureauvorſteher 
Hermann Splitigerber. 6. Tochter dem 
Schneider Johann Kaluza. 7. Sohn dem 
Maler Wilhelm Koplin. 8. Sohn dem 
Fabritanten chirurg. Inſtrumente Franz 
Meyer. 9. Tochter dem Oberleutnant Guido 
von Sierakowski. 19. Tochter dem Arbeiter 
Eduard Witulski. 21. Tochter dem Bıl-fr 
träger Bronizlaus Weſſolowski. 12. Sohn 
dem Vorarbeiter Johann Dahlmann. 13. 
Sohn dem Oberkeutnant Wilhelm Freiherr 
v. Falkenſtein. 14. Sohn dem Obertelegraphen ; 
aſſiſtenten Oskar Fiſcher. 15 Tocher dem 
Friſeur Conrad Schildhauer. 16. u. 17. 
Söhne dem Vicefeldwebel Andreas Erdmann 
(Zwillinge). 18. Sohn dem Schiffsgehilfen 
Franz Kwiatkowski. 19. Tochter dem Zimmer 
ee. Friedrich Stielow. 20. Sohn dem 
remſer Hermann Pankrotz. 21. unehel. S. 
22. dem Schornſteinſeger Robert 
„Tochter dem Schiffer Franz 
Sohn dem Arbeiter Johann 
Redwelski. 25. Tochter dem Reſtaurateur 
Anton Schubrich. 26. Sohn dem Schuh⸗ 
macher Leonhard Wodzinski. 27. Sohn dem 
Vicewachmeiſter Auguſt Pitſch. 28. unehel. 
Tochter. 29. Sohn dem Poſtaſſiſtenten Esnſt 
Priebe. 30. Sohn dem Sergeant⸗Horniſt 
Hermann Müller. 31. Sohn dem Büdien- 
macher Ernſt Zelt. 32. Sohn dem Kaſſen⸗ 
gehilfen Maximilian Szwankows ki. 33. Sohn 
dem Pfefferküchler Julius Breitenfeld. 
Sterbefälle 


1. Korbmachermeiſter Jacob Wisniewski, 

. 2. Arbeiter Adalbert Groblewski, 
58 5 3. Felicia Sobagzinktt, 6 J. 4 
Loulſe Sebidi, 13 Tg. 5. Polizeiſergeanten⸗ 
wittwe Emilie Koſchewski, LO J. 6. Dienſt⸗ 
mädchen Sujanna Koszutowski, 30 J. 7. 
Cäellle Nowak 11 M. 8. Paul Kalinowski, 
2 M. 9. Eliſaberd Behrendt, 1 J. 10. 
69 eldermeißſerwe. Julie Lange aus Guttau 


12. 
11 Ferhat — 9 . Be. 


14. Rein Erdmann, 8 Std. 15. Cocos 
motivführer Guſtav Schultz, 44 J. 16 
Schuhmachermeiſter Eugen Schnoegaß, 59 J. 
17. Johann Ridwelski, 3 Std. 18. penſ. 
Lehrerin Mathilde Siemßen, 72 J. 190. 
Alfons Judas zewskti, 5 M. 20. Reinhold 
Korzonned, 4 M. 21. Eng Krampitz, 7 M. 
ote. 


81 


Auf g 
1. Maurer Emil Bindernagel u. Thereſe.—— 


Bednarski⸗Rentſc kau. 2. Leutnant F eiherr 
Friedrich von Richthofen u. Wally Protzen ⸗ 
Coſel. 3. Arbeiter Adolf Golan u. Martha 
Jablonka al. Cieſielsti, beide Raikau. 4 
Kantinenwirth Otto Gretzinger u. Amanda 
Klammer. 5. Zieglergeſelle Friedrich Wehr⸗ 
meiſter u. Ida Buchholz, beide Bialken. 
6. Arbeiter Otto Grützan⸗Villiſaß u. Emilie 
Schmidt⸗Stanislawken. 7. Maſchinentechniker 
Johann Kaſährke u. Marianna Araszews el, 
beide Berlin. 8. Koſſät Johann Konrad u. 
Pauline Lange, beide Heidenau. 9. Arbeiter 
Thomas Julkowski u. Agnes Bielinski⸗ 
Strasbuhg Wpr. 10. Schiffsgehilfe Wladislaus 
Bochinski u. Victoria Gawarkiewicz. 11. 
Arbeiter Johann Zwolinski u. Marie Wolowäti. 
12. Bezirkefeldwebel Auguſt Kammer u. 
Selma Lambert. 13. immer» und Maurer- 
meiſter Paul Weber und Eliſabeth Thielebein. 
14. Schuhmacher Stanislaus Wiemann u. 
Bronislawa Murawski⸗ sgl. Neudorf. 15 
Handlungs buchhalter Julius Ahrens u. Wim, 
Roſa Kurzweg geb. Loewenſon, beide Hannover, 
16. Fuhrhalter Stanislaus Falkowski u. 
Thekla Wognowski⸗Gr. Radowisk. 17. Lehrer 
Hermann Ebert u. Martha Purwien beide 
Kl. Koslau. 18. Sergeant im Art. Regt. 11 
Carl Fedeler⸗Mocker u. Ida Richter⸗Neuwarp. 
19. Schloſſergeſelle Karl Pretzlow⸗Branden 
burg a H. u. Chriſtine Heiſter⸗Tiechow. 
20. Gerichtsdiätar Max Boejeler-Berlin u. 
Clara Golnid-Marienwerder, 21. Kaufmann 
Johnnun Quartier⸗Düſſeldorf u. Anna Haertle⸗ 
Bocholt. 22. Arbeiter Johann Meyer u. 
Anna Lüdemann, beide Garſtedt. 23. Arbeiter 
Hermann Weinert u. Julie Strohſchein, beide 
Moder. 24. Schuhmacher Paul Zielinski u. 


Anna Schrader. 25. Schloſſer Auguft 
Krumpholz⸗Spandau u. Maria Rettig⸗ 
Ihleburg. 26. Sergeaut im Pionier-⸗Bat. 2 


Hermann Schemke u. Minna Müller⸗Zlotterie. 
27. Stellmacher Michael Janus zewski⸗ 
Jakrzowko u. Joſephine Dzukowski. 28. 
ergeant im Pionier⸗Bat. 2 Karl Radvan 
u. Bertha Lemke. 29. Sergeant im Ulan⸗ 
Regt. 4 Albert Garske u. Eliſe Hindel. 39. 
Mufiter Friedrich Schäfer⸗Peine u. Anna 
Zehle Calvörde. 5 
„ Ebeiglienungen. 
1. Schiffsgehilfe Johann Pruſſakiewicz mi: 
ohanna Dittbrenner. 2. Schutzmann Rein- 
hold Kloſe-Berlin mit Maria Walle. Feld ⸗ 
webel im Art. Regt. 11 Auguſt Miſchewski 
mit Maria Kuſſin. 4. Gutsbeſitzer Leonhard 
Makowski⸗Pakoſch mit Leocadia Engel. 5, 
Maſchtniſt Paul Girannef-Danzig mit 
Franziska Wisniewski. 6. Thierarzt Chriſtel 
lume-Leſſen Wpr. mit Käthe Lam beck. 7. 
Döltchergeſelle Valentin Oſſowsti mit Maria 
arnoweki. 
3 der Luſt hat die Bäckerei 
Lehrling, zu erlernen wünſcht 


FP. Gehrz, 
Melinfir. 87. 


Betauntmachung. J 


„11. Kaufmann Leſſer Cohn, 60 J 
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fruf jür die verwunde 


Großbritannien hat den lang erſehnten Krieg mit den beiden niederdeutſchen 
Burenſtaaten, Oranjefreiſtaat und Transvaal, erreicht. 

Auf welche Seite der Sieg fällt, iſt noch ungewiß. Gewiß aber iſt für die 
übrige ganze Erde, auf welcher Seite das Recht ſteht: Die tapferen Buren ver⸗ 
theidigen ihre Freiheit und Unabhängigkeit. 

Wir aber ſollen nicht vergeſſen, um was es ſich handelt in dem ſüdafrika⸗ 
niſchen Kriege: Kämpfen die Buren auch zunächſt für ſich und ihre Rechte, ſo 
vertreten ſie zugleich auch unſere Intereſſen in Südafrika. 

Unterliegen ſie, dann iſt unſer werthvollſtes Neuland Deutſchſüdweſt⸗ 
afrika und Deutſchoſtafrika von britiſch⸗afrikaniſchen Weltreichen umringt, 
ungeſchützt und bedroht. 

Das Blut, das von den Buren vergoſſen wird, fließt auch 
für Deutſchlands Sache — und es iſt deutſches Blut, denn Deutſche 
des norddeutſchen Flachlandes, Deutſche ſo gut wie wir ſind die freiheitsdurſtigen 
Söhne der Burenſtaaten, wenn auch noch nicht in allen dies Bewußtſein klar lebt, 
ſo wenig wie in den getrennten deutſchen Stämmen vor den Jahren 1866 bis 
1870. Und laut ſpricht in uns die Stimme des Blutes in den 
Tagen ihrer Noth. 

So rufen wir das deutſche Volk auf, das Gefühl gemeinſamen 
Blutes und gemeinſamer Intereſſen zu bethätigen, indem wir 
hilfreich den verwundeten Buren und den hinterlaſſenen Wittwen 
und Waiſen der gefallenen Buren beiſtehen, ihnen Pflege und Stütze 
zu geben ſuchen. Die Welt ſoll wiſſen, daß Deutſche Deutſche in Not und Be⸗ 
drängnis nicht gänzlich verlaſſen. Jede Gabe — auch die kleinſte — iſt will- 
kommen: denn ſie iſt ein Zeichen deutſcher Gemeinbürgſchaft. f 

Schon iſt Blut gefloſſen, unſere Hülſe auf den Päſſen der Drakensberge und 
in den Ebenen Natals und des Griqualandes dringend, und der Weg bis 
dahin iſt weit. 

Sendungen nimmt in Empfang: 

1. Die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 1 
2. Die Hauptleitung des Alldeutſchen Verbandes, zu Händen des Herrn 
Fiſcher, Berlin W. 33. Lützowſtraße 85 b. 
3. Sämmtliche Ortsgruppen des Alldeutſchen Verbandes. 
Drum eile ein Jeder, ſeine Gabe zu bringen, ehe es zu ſpät iſt. 
Berlin, den 30. Oktober 1899. 


5 Der Alldeutſche Verband. 
Konkurs⸗Waarenlager. 


Das zur A. Jakubowski'ſchen Konkursmaſſe gehörige reich 
aſſortirte Waarenlager, beſtehend aus 


Cigarren, Cigaretten, Tabaken u. Rauchrequiſiten, 
Spazierſtöcken pp. 
ſoll einſchließlich der Geſchäftseinrichtung im Ganzen verkauft werden. 
Gerichtliche Taxe Mk. 4916,91 Pf. 
Schriftliche Offerten in Prozenten über die Taxe ſind bis zum 24. No⸗ 
vember cr. nebſt 500 Mk. Bietungsſicherheit bei dem Unterzeichneten einzureichen. 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Beſichtigung täglich nach vorheriger Anmeldung. 
„Paul Engler, 
Verwalter der A. Jakubowski’jchen Konkursmaſſe. 


Selten günſtiger freiwilliger Verkauf. 

Im Auſtrage der Beſißerin ſollen die beiden Eckgrundſtücke auf der 
Bromberger Vorſtadt (Thorn) Mellin⸗ und Schulſtr. Ecke Nr. 
19 u. 21 mit herrſchaftlichen Wohnungen u. woſelbſt ſeit mehreren Jahren ein 
feines Material-, Colonialwaaren-, Wein- u. Ausschank - 
geschäft mit gutem Erfolge betrieben wird, durch mich freihändig 
unter günſtigen Bedingungen und bei angemeſſener Anzahlung verkauft werden, 
wozu ich einen Termin auf den 


1. Dezember er., Vormittags 11 Uhr 


in meiner Behauſung Neuſt. Markt Nr. 14 J. anberaumt habe und Kauflieb⸗ 
haber ergebenſt einlade. 


Zu jeder Auskunft über die Verkaufsbedingungen pp. vor dem Termine gern 
erbötig, nehme Angebote ernſtlicher Käufer auch früher entgegen. 


C. Petrykowski, Torn, Neuſt. Markt 14 I. 
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V. Berliner Pferde-Lotteris 1z000 


15 000 
bn widerrufliche IE 


Ziehung am 8. Dezember 1899. | 


9000 
3233 Gewinne Werth 


5000 
102 000 Mark. 


5 000 
Loose ä I Mk., il Loose lo Mk. 
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2 4 1800= 3600 

3 & 1500 24500 

16& 100 1600 „ 
200 à 202 4000 „ 
1000 & 1010000 „ 
2000 * 5210000 


2 
| 3233 Gewinne=102 000 M. 


1 


4500 
4000 
ä 3000 
Porto und Liste 20 Pf. 
auch gegen Briefmarken, empfiehlt und versendet 
das Bankgeschäft 


2 à 2500 5000 
2 & 2400 4800 
Carl Heintze, Berlin W. 
Unter den Linden 3. 


Das Ausſtattungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel . Polſterwaaren 
K. Schall 


Thorn. Schillerstrasse. Tapezierer Thorn, Sobillerstrasse. | 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 
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Nerrenmoden 
für Merbst und Winter. 


Täglich Eingang neuer Stoſte. 


Artushof. 


Wir zahlen bis auf Weiteres 
für Depoſitengelder 
53% % bei eintägiger Kündigung 
4 % „ monatlicher = 
4% „% „ dreimonatl. = 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Enorm billig! 


Aechtheit und Reinheit ſämmtlicher 
Weine garantirt. p. Fl. Str 


ortwein, fein, roch 1.— 
O0O0O0OOOOOOOOOOOOOO acrimae Chriſti, fett, kräftig.. 110 
Malaga, bog enge „ 1710 

eien, ner, von ber 
Nataly von Eschstruth. || r: e von de 
— — — [[eperktz, goldlarbig, fein fein: „ 1.20 
IIlustrirte „ 
Romane und Novellen. [ Saldepennas, herber Magenwein 1.— 
Erste Folge, Rothwein, 5 — PR = 
vollständig In 75 wöchentlich re l * = 
erscheinenden Lieferungen zu je Himbeer · Eyrup, prachtvoll p. Ltr., 1.19 


40 Pfennig. 


Jede Buchhandlung nimmt Be- 
stellungen entgegen und kann das 
erste Heft sofort zur Ansicht vor- 
legen. 

Verlagsbuchhandlung von 
Paul List, Leipzig, Johannisallee 1. 


000000000000 00000 


alle incl. Glas, Verpackung frei, Verſand ab 
hier gegen Nachnahme, Bei vorheriger Caſſa⸗ 
einſ. 2% Seonto und Geldportovergütung. 


Richard Kox, Weininpott, 
Duisburg a. Rh. 
Soeben im Druck erſchienen: 


Preisverzeichniſſe 


. für ve 
Adlerpfeifen | Garniſonen 
Fern des Seer ee te e 
e der Baukkiſe Thor 
8 f betreffend: 


Eugen Krumme & Cie., 
Adierpfeifen-Fabrik, 
Gummersbach, Rheinprovinz. 


Die laufenden Bauarbeiten. 
durch . W 


Ernst Lambeck. 


Glühtörper & 50 Pf. Selbſtzünder 
a 90 Pf. Gasglühlichteylinder 25 Pf. 
a Stück. Die Brenner werden gereinigt, 
und fo regulirt, daß die Flamme bei ganz 
offenem Hahn richtig brennt. Dadurch 
Schonung der Glühkörper und Cylinder. 
Ruſtet nicht. Mehr Licht. 


F. A. Block. 


vor einer überm. ergroßer. rer 
ſchützen. 
u. Ihr. Kind. ſchuld. Uuß. 
leher. Buch. Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70 4. 
R. Oschmann, Konstanz E. „ . 


Fieſbetharsthüldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Exfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw brieflich. 


Kirchliche Nachrich ten. 
Am 25. Sonntag n. Trinitatis, 19. Novbr. 1899. 
Altkäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollelte für das Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigkeit in Königsberg. ; 
Abends: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche 

Vormittags 9½½ Uhr: Gottesdtenſt. 

Herr Pfarrer Heuer. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachmittags 4 Uhr: Jahres⸗Feſtpredigt des 
Enthaltſamkeits Vereins en „Blauen 
Kreuz.“ Feſtprediger Herr Superintendent 
Klar aus Belgard (Pommern.) 


nur 


Arnold Loewenberg 
Thorn, 


Brückenstrasse 6. 
Getreide-, Produkten-, Wolle-, Saaten - 
& Commissions-Geschäft. 
Specialität: Braugerste! 
Reichsbank-Giro.Conto. 


rom. Kiefern = Kleinhol;, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, 
Holzplotz an der Weichſel. 
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52 Steintohlen 5d 


aufe Marke, 
empfiehlt frei Haus m 
Gustav Ackermann. 


GSarniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
j Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienst. 
Herr Superintendent Rehm. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormutags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Gymnaſtums. a 


In Thorn zu haben: „Adler-Apotheke“, 
A. Pardon, Annen-Apothekel, Jwau 
Doblow, „Raths-Apotheke“, W. Kaw- 
czynski, Anders & Co., Droghdlg., 
Ant. Koczwära, Central-Drogerie. 
Elisabetstr. 12. Paul Weber, Drogerie, 
Cutmerstrasse 1. 


Beſtes 


Berlin. Kraien- hmal; 
Geräuch. fetten Iperk 


Mk. 46 p. Ctr. 
empfiehlt in bekannter Güte. 
F. W. Klingebeil, 
Frankfurt a. O 


Herr Prediger Arndt. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 8 
Herr Pfarrer Endemann. 


Bethaus zu Neſſan. 
Nachm. 2 Uhr: ee 
Herr Pfarrer Endemann. 


Enuthaltſamkeits⸗VBerein zum 
” Kreuz“ 
Jahresfeſt. (S. Jaſeratentzeil Nr. 2 1 u. 273 
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Carl Satriss 


WW 
as Ausstattungs- Magazin für Möbel, Spiegel 2 Polsterwaaren 


Franz Krüger, 


Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Bromber ., Wollmarkt 3. 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegeuer und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 
Uomplette Zimmer- Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets f 


Co rſets 


Fneueſter Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr⸗ und 
Umſtands 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 
Neu! 
Büstenhalter 
Gorſelſchoner 

empfehlen 


Lewin 8 Littauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


Thee echt import. loſe 
via London 
von Mk. 1,50 gr Is 14 

30 gr. 15 P 


Thee ia 


in Original:Bad! à !/ı, ½, ¼ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. p. Pfd. ruſſ 


se Ruſſ. 
„ Samowars 


(Theemaſchinen) 
. laut illuſtr. Preisliſte. 


Cacao 


fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
. Nach ausserhalb Franco-Lieferang. 
—1 Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


— 2 


Münchener; Ernst Nasilowski, 
1. © 2 We & L 0 * ei U. Bacheitrafie 2, Uhrmacher, Bacheſtraße 2 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren, 
"7erkauf in Ghebinden von 15 bis 100 Liter. Damen- und Herren-Uhren, Gold- u. Silber-Broschen, 
h R Hals- d 
Ausschank Baderstrasse No. 18. Hänge - Uhren, Regufateure, | Fab 
Wand -Uhren u. Wecker | Uhrketten, Kreuze, 


nun jeder Preislage W Manschettenknöpfe. we 
Reparaturen werden äuferit ſorgfältig ausgeführt. 


U Teppiche und Tischdecken. 5 
"NOZOSIOAGK, en esu oss0 


2444444444444 AAAAAAAAAAAAHI 


Einem geehrten Publitum von Thorn und Umgegend ur gefl. Mit- 
2 theilung, daß das feit 35 Jahren hier am Plap denehende 


in ſämmtlichen Artikeln 
zu bedeutend herabgeſetz en Preiſen ug 


und bitten um geneigten Zuſpruch. 


« 


Ir 


en⸗Zu 2 pfd. Bü — 
ö N auge pi ar a 


mmer, 5 nite marte 
1 Pf. Büchſe Lesser Cohn, 
e bal philippe u. aun Seglerſtraße 24. 


— e Gigl 90 dvvvvvvyevvv ÄAAAAAAAAAAAAA/ d 
anf. Wi ide Bi Bine 12 Stüd 1,20 Uhren! Goldwaaren! Brillen! 
Louis Joseph, Seglerſtraße 29. 


7 0 50 
raunſchweiger 
Rügenwalder | Pid.. .. 1.50 Beſte und Biffigfte cs squelle! 
Ter velatwurſt I Silberne Herren: und Damen⸗ÜUhren von 12 Mk. un. Goldene 
Trüſſelleberwurſt 1 Damenuhren, 10 Rubis. 18, 20.100 Mf. Goldene Herren: 
uhren, Anker, 4 , 50 -180 Mk. Nickeluhren, Stück von 5 Mt. an. 
13 Jahre ſchriftliche Gargntie. — Große Auswahl in echten Goldwaaıen 


Caviar Re 
po. 6, 3 AR billiger wie in jedem unreellen Ausverkauf. Maſſiv goldene Trau⸗ 
Eine 


A. Schönicke & Co., ae 


5 Danziger Parkett. und Bolz: nduitrie 


pe 2% N 
2 er ww; 
* N u 


> 
> 
reinen holländischen g N 
bee % % 4 Galauterie⸗, Kurz⸗ und 2 
0 Eu ir 4 20 * N Maſſiv eichene N 2 
33 an ln 2 e . Stabpariettböden E 
* Ur 
Inzakowski, Thorn 4 Lesser Cohn, > beſter und haltbarſter Fußboden, S 
(vis-ä-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 2 gi age eden Sen e — den Erben in unverände.ter * ſowie alle . Se 
— Begufs Erbichaftsregulirung er öffnen vir mit dem heutigen Tage einen r gemufterten Parketts * 2 
Corned f << = 88 
Pe Bach z 2 15 e 7 8 4 12 Ausverkauf 3 > liefern als Spezialitäten billigſt 5 
Schweinefleiſch 4 . N 
4 > 
2 E 
= 5 ö 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
Das einzig Praktische für glatte Wege. Nude 
die Vorzüge der t. Stollen sind bedingt durch die besondere Güte ‚des L 
Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- 

ö zwi Nachahmungen ist jeder einzelne unserer H-Stollen mit neben- C 
stehender — — versehe 15 worauf man beim Einkauf achte! PER 
Grosse Preisermässigung. 

Preisliste und Zeugnisse gratis und franco, 


Leonhardt & 


0., Berlin-Schöneberg. 


b kö 
. ringe, geſtempelt, Paar von 12 Mk. an ſte.s vorräthig goldplattirt, 
Paar von 3 Mk. an. — Brillen und Pincenez in allen Melallarten 
mit prima Rathenower Gläſern von 1 Mk. an. Reparaturen an 


Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt ſchnell, ſauder und billig. SOOOOOOC OOOOOOOOO00 20800000 


Maggi⸗ Suppen⸗Würze 
in Original Flaſchen 4 Mark 
0,55 0,65 110° 1,80 3,20 6.— 


Nachgefülkt Senden Sie uns umgehend 

025 0,45 0,70 165 — — 
Nees Kindermehl PR. . 120 eine otographie 
Unorr's en „.. 0 
Knorr's Erbswärfe „ . 0,60 
Bafert rflocken 0.20 wir fertigen danach ein faſt 
ondenſirte milch, we 0,60 

Haferkacao a 1,00 


Größe 40 + 50 zu dem fabelhaft billigen Preiſe von 


28 Mark, 


Porto und Verpackung 1 Mark, uuter m voll- 


Schuhmacherſtr. 26. 
r kommener Aehnlichkeit an Lieferzeit 8 Tage. Die Bilder 


ſind hochfein und künſtleriſch ausgeführt, eignen ſich zu Geſchenken und 


— 
; 
1) prächtigem Zimmerſchmuck und follten in keiner Familie fehlen. — Zahl⸗ 
8 
8 


Stammzüchterei der großen weißen 


am Edelschweine 


(Norkſhire) der Domaine Friedrichswerth (S.-Kob.-Gotha)h, Station 
Friedrichswerth. 

Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein cuf den Aus- 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 


175 Preife. ae 
Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885 Zuchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konstitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit und Yöchite 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe find feft. Es koſten: 
x 3—3 Monate olte Eder 80 Mk., Sauen = Mk. 


6 Inowrazlawar $Sool- 
zn Rümisch Irische 

— Wannen- 
Mn) 
8 


08 
8 
8 
lebensgroßes N 5 


reihe Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben. 8 

H. Althof, 8 
Kunftanjtalt, Charlottenburg, Krummeſtraße 13. 8 
OOOOOOOOOOOOGOOHOOODO 2000000 


Douche 


"SJuswsuuogy 
-ayanog 


W. Boeticher“ Bade-Auſtalt 


Baderstrasse 14. 


3 — 
e ı Mart pro "Sid Guten dem Bitter.) 
n Proſpekt 
welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 
gratis und franko. 


Friedrichswerth, 1898. | 
Kid. Meyer, 


3:79 Domainenrath. 
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0 r Jun e \ocker 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstorungen. 


= 1 1 tes Sell rganisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren > 91 P 
wagenfabrik 8 dung P eg ga e des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. RE 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Mus! seh. AL. 
offerirt jein großes Lager von Von ausgezeichneter Wirkung — 8 a nn — 2 = e > 
Blutbild veranlasst werden err Dr. Zach: S se 8 N 
Arbeits- und Luxuswagen . — Felde in Er ee Zeitung: „Meinen Herr. N Colleg gen kenn, ich Allein-Vertretung für Thorn und en ed Sog 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — m .n — 
u billigen Preiſen. Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
: 9 p i postfrei zu Originalpr reisen von der Nel 50 Apotheke in men. "ug ottfried örke, orn, N in b r 
[1.1 Reparaturen 2 Provinz Posen, zu beziehen, & Schachtel 1,50 5 Mehlhandluug. 
ſauber, ſchnellund billig. Depot Thorn, Löwen-Apotheke. A 
— —4 nn 


7 Druck und Verlag der Rathsduchdtuckerel Frust Lambeck, Thorn. 


